Fall nach BayObLG NJW 1992, 1777 (= NStZ 1992, 284):

Der A war bei der X-GmbH angestellt. Er durfte einen USB-Stick mit Firmen-Daten mit Einverständnis seiner Arbeitgeberfirma mit nach Hause nehmen, um damit während seiner Freizeit eventuell zu arbeiten, zum Beispiel Angebotsschreiben zu verbessern oder neue Arten von Angebotsschreiben zu entwerfen. Das Passwort zum Zugriff auf die Dateien wurde ihm mitgeteilt. Auf dem Stick waren in einer Datei auch Geschäftsunterlagen der Firma B gespeichert, die nicht zur Kenntnis des A bestimmt waren. Als der Geschäftsführer G der X-GmbH bemerkte, dass A die auf dem Stick gespeicherten Daten dazu nutzte, der X-GmbH wirtschaftlich Konkurrenz zu machen, kündigte er dem A fristlos und forderte ihn auf, den Stick zurückzugeben. A kam dieser Aufforderung nicht nach, da er den Stick mitsamt Daten auf Dauer weiternutzen wollte; entsprechend verfuhr er.
Außerdem verbraucht A eine Großpackung „Knuspermüsli“, die ihm unaufgefordert zugesandt worden war mit dem Hinweis, entweder 10 €  („Dann gehört dieser Super-Spaß und Spar-Schmaus Ihnen!“) zu überweisen oder die Packung zurückzusenden.
I. USB-Stick und Daten

§ 242 StGB → USB-Stick: (-)


-Wegnahme: (-) Einverständnis des G

§ 246 StGB → USB-Stick (durch Nichtherausgabe): (-)


- fremde bewegliche Sache: (+)

- Zueignung:



- Zueignungsvorsatz (Aneignen/Enteignen): (+)



- Manifestation: (-) Verstreichenlassen der Frist                       

                                      könnte auch auf Nachlässigkeit beruhen
§ 246 StGB durch Weiternutzen des Sticks: (-)

- Daten auf Stick: (-) 



- keine Sache mangels Körperlichkeit


- Stick selbst: 
- Zueignungsvorsatz (Aneignen/Enteignen): (+)



- keine Manifestation mangelnden Rückgabewillens 

Ferner:
§ 202a StGB: (-)


- Daten iSv § 202a II: (+)

- nicht für ihn bestimmt: (+)


- gegen unberechtigten Zugang besonders gesichert: (+)


- Überwindung der Zugangssicherung: (-)

§ 17 II UWG
: (-)
II. Müsli

§ 246 StGB: (-)

- fremde bewegliche Sache: (-) → Eigentumsvorbehalt!


- Zueignung:



- Zueignungsvorsatz: (+) → Aneignen/Enteignen der 
                                                             Substanz



- Manifestation: (+) →  im Verspeisen


- Rechtswidrigkeit der Zueignung: (-)
 → § 241a I BGB

� Ebenso wird bestraft, wer zu Zwecken des Wettbewerbs, aus Eigennutz, zugunsten eines Dritten oder in der Absicht, dem Inhaber des Unternehmens Schaden zuzufügen, sich ein Geschäfts- oder Betriebsgeheimnis durch


�
a)


Anwendung technischer Mittel,





b)


Herstellung einer verkörperten Wiedergabe des Geheimnisses oder





c)


Wegnahme einer Sache, in der das Geheimnis verkörpert ist,


unbefugt verschafft …





�
�



� Vgl. Wessels/Hillenkamp,  Rn. 17.


�  § 241 a BGB: Durch die Lieferung unbestellter Sachen oder durch die Erbringung unbestellter sonstiger Leistungen durch einen Unternehmer an einen Verbraucher wird ein Anspruch gegen diesen nicht begründet.





